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Aus Broilan und Umgegend
Brorkau, den 3. Oktober 1918..

Die beste Politik-.
Au dein Ausfall der neunten Kriegsanleihe werden unsere

Feinde wie an einem Baronieter ablesen, ob wir feststehen
oder iiiiide werben, ob wir Vertrauen zu unserer Führung
haben oder an uns selber irie werden, ob wir mich nach

einem vorübergehenden Riirkschlag im Felde die Einmütigkeit
und Zähigkeit einer großen Nation zeigen oder ob wir mit
einem Erlahmen im Schlußkaiupf alle Erfolge diese r Kriegs-

jahre in Frage stellen. Jedes Nachlassen in unserer finan-
ziellen Opferfreudigkeit würde den Feinden eine Bresihe in
unserer moralischen Rüstung Verraten, und das würde bei
ihrem von neuem aiigeschwolleneii Verniehtungswillen das

gefährlichste Friedenshindernis fein, das sich denken ließe.
Darum muß die neunte Kriegsauleihe zu einer erluirniungs-
lofen Enttäuschung werden für die wohlbekannte feindliche

Propaganda, die auf die deutsche Uneinigkeit oder auf ein
Matteriverdeu einst iiberheblicher Stimmungen spekuliert
Einfache Pflichterfüllung ist also im Augenblick die beste
Politik. Das ganze Volk muß es wissen, das; es keine
ivichtigere Unterstützung aller Friedensbeftrebuugeu geben
kann als ein Ergebnis der Kriegsanleihe, das den Feinden
die absolute Unzerlösbarkeit unserer inneren Front zu Ge-
müte führt. Keine der bisherigen Kriegsanleihen hat ein
solches moralisches Geioicht gehabt als wie diese! Nur der
höchste finanzielle Erfolg wird entscheidend dazu beitragen,
das Tor zum Weltfrieden aufzuftoßen.

U r l a u b .
Eine Frage, die den Soldaten und nor allen Dingen

auch seine Angehörigen in der Heimat mit Recht ganz be-
sonders beschäftigt, ist die des Urlaubs. Da hört man immer
wieder die Aeußerimgeu: Warum wird nicht mehr Urlaub
erteilt? Warum ist die Urlaubserteilung so vielen Einschrän-
kungen und Schwierigkeiten unterworfen? Wissen die unli-
tärischen Vorgesetzten nicht, wieviel verheiratete Leute an der
Front finb, bie seit Jahr und Tag ihre Familie nicht gesehen
haben und die zu Hause so dringend nötig gebraucht werden,
damit sie mal wieder nach dem Rechten schauen? —-

Alles das ist den für die Urlaubserteilung in Frage
kommenden Kommandostellen wohl bekannt, auch ist bei
ihnen —- wie fiLherliLh überall gern anerkannt wird —- der
beste Wille vorhanden, den Urlaubswiinschen ihrer Soldaten
nach Kräften eiitgegenzukommen. Aber die Verhältnisse
erlauben oft nicht, diesen Wünschen zu entsprechen.

Der Urlaubsfrage stellen sich drei Schivierigkeiten entgegen:

Einmal kann die taktische Lage, die Notwendigkeit, alle
Kräfte zusaunnenzuhalten, eine Beschränkung oder Einftellung
des Urlaubs erfordern. Dieser Gesichtspunkt tritt jedoch nur
im alleräußerften Notfall ein. Jni allgemeinen wird mit
allen Mitteln darauf hingearbeitet, daß der Soldat feinen
Urlaub erhält, gleichgültig wie die Lage der Front aussieht,
obwohl hin und wieder beurlaubte Soldaten in ernster Zeit
viel von dem ausgeplaudert haben, was sie in der Front
gesehen und von deutschen Angriffsvorbereitungen erkannt
zu haben glaubten.

Die zweite Schwierigkeit für die Urlaubserteilung besteht
darin, daß immer wieder die Frage auftaucht, ob besonderer
Verhältnisse halber einzelne Berufe oder Erwerbszweige
vorübergehend bevorzugt werden fallen. Grundsätzlich werden
derartige Gesuche abgelehnt —- um ber Gerechtigkeit willen.
Nur wenn die Lage zu Hause, die Sicherheit der heimischeii
Ernährung oder andere Gründe wichtigster Art es unbedingt
erfordern, muß nachgegeben werben.

Und drittens ist der Urlaub von der Transportmöglichkeit
abhängig. Das ist die entscheidende Frage.

Zurzeit fahren von der Westfront an jedem Tage rund
fünfundzwaiizigtausend deutsche Urlauber nach Hause. Die
nüchterne Ueberlegung, daß dementsprechend über dreiviertel
Million Soldaten im Monat von dem westlichen Kriegsschaa-

platz in Urlaub fahren, erklärt die Schwierigkeiten Treten
nun besondere Verhältnisse ein, dass die Bahnen für wichtige
Kriegsziveeke in noch größerem Umfange als bisher bimtzt
werden miiffen,fso zeigt sich dies natürlich in ber Stoikimg
des Urlauberoerkehrs von der Fiont zur HeiLLnat.

Unsere Eifenbahnbehörde versucht die jetzigen Urlauber-
zahleii noch zu erhöhen; ob es möglich fein wirb, ist ungewiß
Wir können aber die Gewißheit haben, daß die Heeresleitnng
die Nöte des Mannes und feiner Familie kennt und würdigt.
Die Front und die Heimat diirfen das Vertrauen haben,
daß jeder feinen wohlverdienten Urlaub erhält. Tritt mal
eine Verzögernng ein, so sind gewichtige Gründe dafür maß-
gebend. Dann wird auch jeder gerne seine perönslichen
Interessen zurückftelleux denn es handelt sich um das Heil
des Ganzen.

 

 

 
 

Krie;sbericht.
WILL (—b·i«oßes «iZiiiiptgiiartiei«, Z. Oktober Mis.

Westlicher .trriegssclsaiiplat3.
Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht nnd Both.
Ja Flandern wurden feindliche Angriffe nördliih

von Staden, uordweftlich und westlich von Roefelare
abgewiesen. Wir machten hierbei etwa 200 Gefangene.
Ebenso scheiterten am Abend Teilangrisfc des Gegners
beiderseits der Straße «,1;)pern—««lltenen. Armen-
tieres und Lens wurden in der Nacht vom 1. zum 2.
Oktober tainpflos geräumt. Wir bezogen rüilioärtige
Stellungen ösllich dieser beiden Städte. Der Feind
ist im Lauf des Tages, teilweise nach starker Arti·lle-
rievorbereitung auf die verlassenen Stellungen, über
die Linie Flenrbair———La Bassee-——Hullnch ge-
folgt. Vor Cambrai ruhiger Zug. Teilaugriffe des
Gegners aus der Scheldeniederung bei und
siidöstlich von Rumilln wurden abgewiesen. Stärkerc
Angrisfe und Vorstösze gegen unsere neuen Linien
nördtich und südlich oon St. Ouentin scheiterten.

Heeresgrupoe Deutscher Kroiipriiiz.
Siidwestlich von Aiiizis-le Chatean unb nördlich

von Filain schlugen wir Teilaugriffe des Gegners-
ab. Schleswig-Holsteinische Regimenter oerteidigten
ihre Stellung aus dein Rücken des Chemin des
Danies gegen starke seindlirhe Angriffe. Vorfeld-
tiimpse vor unseren neuen Linien uordwestlich von
Reiiiis. Der Feind stand hier am Abend in Linie
Chaudaarde——Corini-cy und dicht vor dein-Aissne---·-
Kanab

Jn der Champague setzte der Frauzose mit star-
ken Kräften seine Angriffe östlich der Suippe gegen
StMariekPh sowie zwischen Souinie-Ph und Mon-
th ois fort. Ortlichc Einbrurhsftetlensüdlich von Orfeuil
wurden im Gegenstoß oert‘leiuert.

Auf der übrigen Frout find die Angrisfe vor unse-
ren Linien gescheitert. Auch beiderseits der Aisne
und in den Argonnen blieben Teilnngriffe des Feindes
ohne (Erfolg.
Der Erste- Generalainirtiernieister:

32000 Tonnen versenkt.
WTB. Berlin,2.0ktober. (Amtlich.) JinSperr-

gebiet um England ocrsentten unsere U.-Boote 32000
fitruttoänegifteräouneu. Darunter einen amerikanifchen
Trunpen-Transportdampfer von etwa 7000 Brutto-
chister-7onuen. Auszerdeniiourde der aiuerkanische
TruppeispTrausportdauwfer ,,Mount Vernon« (der
frühere Schuelldampfer des Norddeutschen Lloyd,,Kron-
priuzefsin« Cäcilie«) torpediert. Der Erfolg konnte
jedoch nicht beobachtet werben. Nach feindlicheu
Pressenachrichteu ist der Dampfer beschädigt in einen
Hafen eingebracht worden.

Der Chef des Aduiinalstabes der Marine.

icht sorgen und quälen,
Nicht die Feinde zählen —-
Tu entschlossen still,
Was die Stunde will!

3%;irhue die Neunte!
* lPolizeiliche Nachricht] Eie zugelaufene Heime

kann im Polizeibüro abgeholt werben.
LEXHJ lBrokkauer Stämmen] Der Gemeinde - Gärtner,

Unteroffizier U lke, im Wasserwerk wohnhaft, ist zum Sorge-
ant e n befördert warben. —- Der Sergeant Diiitn er in einem
Feldartillerie-Regiiueut, Sohn des verstorbenen Lokomotiv-
führers Dintuer von hier, starb iinFelde au Lungenentzündung.

-—-— Dei Gesieite Karl Rösner in einem Feldartillerie-«1te-
gimeut, Sihwiegersolni desugfnhretsKlientsih Hehdebrand-
ftraße it wohnhaft, ist verwundet und befindet sich auf bem
Wege nach einem .L)eimatlazarett. — Der in englischer Ge-
fangenschaft befindliche Landfturuimann Paul Linie sendet
Grüße an die Broikaiier.

« fSonderzntcilnng von Mehl in der dritten fleisch-
loseu Woche.] In der -3eit vom 80. September bis h.
Oktober 1918 sollen als Ersatz für die entfallenden Fleischmen-
gen 125 Gram in Roggenuiehl ausgegeben werben.
Die Ausgabe des Mehles erfolgt auf Grund besondeerr Marien
durch die Bäcker und Mehlhaudlnngen im Kreise. Die Aus-
gabe oon Mehl ans die Soiiderinehlmarken erfolgt nur bis
einschließlich Mittwoch, den S). Oktober er. Nach diesem Tage

Ludendor ff.
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1918.
dürfen die Bärte-r und Mehlhändler die Sondermarkennicht
mehr annehmen —- Diese Sonderiuarkeu gelangen am Frei-
tag, den 4. und Sonnabend, den 5. Oktober zugleich mit
den Kaffeeersatzinarken zur Ausgabe. Die Bekanntmachung,
wonach es auf die Fleischmarken Ksaitoffeln geben sollte,
wird hiermit aufgehoben.

* lNene Preise fiir Butter.] Vom 1. Oktober ab wird
der Kleinhandelshöchftpreis für Butter im Landkreise Breslau
auf 4 Mark für das Pfund festgesetzt Als Kleinhandel gilt
jede Abgabe an dem Verbrauch-er

* fDie Verwendung beschlagnahinter Lebensmittel.]
Wie die »Norddeutsche Alllg. Ztg.« mitteilt‚ müssen die be-
fchlagiiahmten Lebensmittel ohne Ausnahme den Landrats-
äiiitern oder Koinmuualoerbänden überwiesen werden, die in
der Regel sämtliche Lebensmittel sofort Lazaretteu, Kranken-
anftatten und anderen Instituten zur Verwendung im allge-
meinen Jnteresfe zuführen. lieber alle beschlagnahmteii
Waren werden genaue Listen geführt.

* lAngabe des Gegenstandes der Zahlungen usw.
auf Post Anweisungen nnd ZahltartenJ Die Abschnitte
auf den Zahlkarten unb Poftanweisungen haben folgenden
Vordruck erhalten: Betrifft (anzugeben die zu bezahlende
Rechnung, das Kassenzeichen, bei Steuerzahlungeu die Hebe-
buchnummer). Zur Vermeidung unnötigen Schriftwechsels
ist es für alle Beteiligten notwendig, daß dieser Vermerk
oon bem Einzahler stets ausgefüllt wird.

[Sie Polizei im Postschalterranin.] Wie uns
gemelbet, ist oon niaßgebender amtlicher Stelle Anweisung
ergangen, daß die Polizeibeamten sich auffbiePrüfung von
Einzelfällen, in denen der Verdacht gewerbsmaßigen Schleich
Wiss-, « w - —

 
 

Untersuchung jedes Paketes ist unzulässig " «
s- [Kmnkheitsbericht.] In der Woche vom 22. bis

‘28. September 1918 erkrankten an Diphtherie:
dürr, Clarencranst, Doti«islaii, Friedewalde, Oswitz, Stabelwitz,
Tinz und Diirrjentsch je l Person, in Lohe 2 Personen;
an Ruhr: in Eaivallen und Herrnprotsch je 1 Person, in
Bischwitz a. B. 2 Personen: an Scharlach: in Mariahöfchen,
Steine und Krietern je l Person: an Typhus: in Peltschütz
2 Personen. — Es starben an Diphtherie: in Friedewalde
1 Person; an Tuberkulose: in Guhrwitz, Kentschkau und
Klein Mochberu je l Person: an Ruhr in Bischwitz a. B.
1 Person, in Herrnprotsch 2 Personen.

* IAmtlicher Verkehr im Landratsamt.] Die Dienst-
stnuden der Kreisoerwaltung finb wieder auf die Zeit von
8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr
nachmittags verlegt warben. Nach wie vor bleiben aber
wegen der oon ben Beamten zu erledigenden umfangreichen
schriftlichen Arbeiten die Geschäftszimuier der gesamten Kreis-
verwaltung, also einschließlich der staatlichen Zweige und der
Kreisspar- und Kreiskommunalkasse, an den Nachmittagen
von 12 Uhr ab für den persönlichen und Telephonverkehr
mit bem Publikum geschlossen. Persönliche und telephonifche
Anliegeii finb also wie bisher ausnahmslos in den Vormit-
tagsstunden bis 12 Uhr anzubringen Von 3 bis 6 Uhr
nachmittags werden mündliche und telephonifche Auskünfte
nur erteilt, wenn Gefahr im Verzuge ift. Der Königliche
Laiidrat ist mich wie vor von 10 bis 11 Uhr vormittags
zu sprechen.

« lJagdscheine nnd Wassenscheiiie.] Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß nach dem Erscheinen der Anordnung
des Herrn stellv. Komnnindierenden Generals vom 5. und
des Herrn Kounnandanten vom 9. September 1918 —-
Brockauer Zeitung 114 — auch jeder Inhaber eines Jagd-
scheines der ortspolizeilichen Erlaubnis (Waffenfchein) zum
Anlauf und zum Tragen von Waffen und Patronen bedarf.

lDie Generalversammlung des Verbandes
Vaterliindischer Frauenvereine1 der Provinz Schlesien
wird am Montag, 21· Oktober, im Laiideshause zu Breslau
abgehalten. Tags vorher findet zum Besten der Kranken-
pflege ein Konzert im Oberpräsidiuni statt, dem die Frau
Herzvgiu von Sachsen -Meiningen beiwohnen wird.

« lVarietee - Vorstellung in Brockau.1 Sonntag, den
Lt. Oktober, abends 7 Uhr findet in Bauui’s Gasthof eine
Große Varietee- Vorstellung der rühnilichst bekannten
Breslauer SLLLLLialitätentiuppe Otto ‘Bergmann mit einem
dezeiiten Familien- Programm ftatt. Es treten auf Hand-
akrobaten und Fahrrad- Eisiiilibristen, Soubretten und Komiker
und Duettisten und ein Jongleur. Die Eintrittspreise be-
tragen an der Kasse 60 Pfennig, 1 Mark und 1,25 Mark.
—- Nachmittagsvorftelluug um 31/2 Uhr zu kleinen Preisen.
Eintrittskarten sind an der Saalkasse zu haben.

* lDer neue Taschenfahrplan Brockan -—- Breslaul
ift erschienen Derselbe weist einige Zeitverschiebungen auf
nnd bessert etwas den Sonntagsverkehr. Als Neuerung finb
die Züge v o n Bro ekau nach flattern, nach Brieg und
Karlsmarkt —— Oppeln aufgenommen. Der Preis beträgt
20 Pfennig.

in Althof-

  



Tier
Tei- Grund für den lllückiritt

Pantlers wird in dem Silu«eil.ieii, in dein der
Kaiser dass littslciifuiiastaeturlt des Grafen theil-
{nur geneiurirn, n it voller Offenheit angegr- ten:
ec- ist die Vcrrlanteutartsicifing untere-S» staatlichen
Betreut}, Die nunmehr diirriigeiübrt werden toll
und mit der ein Verbleiben des Grafen Herr-
ling im Amte unvereinbar erschien.

Als der bit-berufe Kanzler vor ungefähr elf
Monaten fein thut überrtaluu, geschah Dir-5 unter
Beobachtung rienusfer Formen, die frhon als
der Anfang der Q.«’:rrlameutat·ifierung betrachtet
werden konnten. (Brot Hertling übernahm nicht
eher die Ilieichsskauzlers:l;art, abt- bit-«- er sich Durch
illiirktprarhe mildert Jstattioiickifiihreru vergetoiffert
hatte. daf; er auf eine Mehrheit keck» Partameruö
teil-neu (bunte. Gleiclirrstia vereinbarte- die
Illielirlieit mit ihm fened .JiinDeitprogi'annn,
treffen Verwirklichung der Kanzler iti bestimmte
illuxficltt stellte. Das-waren folgendevierPiuskie:
eine Jstiedeuszielpolitik geruiisi der deutirhen Lini-
wort auf die I.-«rr!;u·«tiote, schnelle Durchführung der
breuhi‘rhen Liskahlreclfidiesorm Beieitiguug der
Auenalunebeitinimutigen auf sozialem (i?ebiet,
daber Llrrhebnng des § 153 der Gewerbeord-
nnug und Einführung von Arbeitskaniuierii,
endlich Aufhebung der politischen Zeitfnr nnd
Übertragung der überhaupt noch erforderlichen
Reriirir auf zivile Behörden. Ein weiteres-S
Entgegenkrmmen gegen die Parlanieiitarist-ertrug
konnte man for-arm darin eibliclen, Da?) der
neue Reichskanzler in einein biö dahin nicht
geübten Maße bisherige Absteordnete in die
Regierung des Reiche-IS und Preuss-end berief;
Parfer und Dr. Frieoberg um von anderen zu
‘rhnreigen, erhielten darnach ihre rinnen

Auf dem Gebiet der üufxeren Politik iit
Graf Hertling stets für den Verständigungek-
trieben eingetreten, und wenn seine Bemühungen
in dieser B
laufen sind, so liegt Da; an Umständen für die
man den Neichtrkanzler tiicht verantwortlich
machen darf: an dem wilden Vernichtungörvillen
der Entente.

Jn der inneren Politik sind viele Wünsche
der s17iehrheiteparteien des Reichsstagess unerfüllt
geblieben. Von den in Auöfirht genommenen
geiehgeberifclieu Änderungen ift weiter nichts
zustande gekommen als-' die Aufhebung des
§ 153 der Neirhsilgewerbeordiiiiug.

Die laiferlicbe tliindgebuug aus Airlafz delz
Rücktritts des Graer Oertliiig ift ein Schritt
von höchster Bedeutung für die gegenwärtige wie

·die zukünftige Eritwicklur»«, :;:i;e-»« paar-alten
Lebens-. Seine volle Tragweite wird sich aller-
dings erst über-selten lassen, wenn die Art seiner
Durch-library feststeht.

Offenbar schwebt dem Kaiser das Ziel vor,
durch die iti weitem tllmfange geplante- Teil-
nahme von Vertraiieusmliunern des Volkes —-
als solche find anscheinend hier nur parla-
» entariirhe Führer ges acht _--—. erwärmte deö
Bwrwifüs rammt;MFW « " »Wer-·
teidigung zufanrmerizufassen, ein Koalitionzs
miuisterium der nationalen Verteidigung « zu
bilden, dessen Programm gleichsam eine Mittel-
linie der illnfrlkauungen aller großen Parteien
zur Grundlage hätte. Der Gedanke der Startern
richtet ein Ziel auf, aus dessen Verwirklichung
Gutes und theilfames entfpriefzen tann, und für
ein solches Ziel müssen Opfer gebracht werben,
Die von allen Seiten zu verlangen wären.

Ic-

Des Neirltlkss

Graf Hertling ist am 31. August 1843 als
Sohn des 1851 verstorbenen heffitrhen stammer-
herru Jst-hin Jakob v. Heilung und dessen
Gemahlin Antonie, geb. v. Grimm, aiilks dem
Frautuirter Zweige dieses uriptiinglkch italieni-
fchen Gefcktleelttrsd, in Darurstadt geboren. Nach-
oem er das Ghmuafium in feiner Vaterstadt
betiicht hatte, bezog er zum Stridiiim der
Philosophie die Universitäteu Münster, München
und Berlin. Im Jahre 1867 habilitierte er
lich old Privatdozent der Philosophie cui der
Universität iu Bonn, an der er list-So anhei-
ordentlicher Professor wurde. » Zwei Jahre
fpäter iviirde er als ordentlicher Professor
nach München berufen. Sri Der Zwischenzeit iitar
Oertltng bereits mehrfach auf polititeheur ilslpbtete

(--.,-·» .. -

»
Der Hilrl‘tent.

|3] iBreißgei‘anter Roman von Verfold Bontu.
(Sortierung)

»Ich '-—-" flatterte Roland in lähmeudem
Entsetzen, »was soll ich --— waö habe ich mit
dem traurig-sit Ereignis zu tun ?«

»Das eben möchte irül mitten. _ »
der ersten stilfeleiflutig bei Ungliiclkdzrillen eine
aeivifse llbrnrg und es geht«-. mir, nach ent-
sprechender Behandlung die Arixrite irr-Z Leben
zurückzirrrifetr. Müller, der mir dabei half,
betigte sich über die Dame, als sie die ersten
deutlichen Zeichen des Ertoarslteuö gab. Sie
schlug unmittelbar darauf die Augen auf, legte
alsbald eins von ihren mageren, bläulich-kalten
Hündchen um seinen Hals-Z und sagte vernehm-
lich: »Noland«. So heizt Der lilandidcrt bekannt-
lieh nicht, wollen Sie vielleicht die Güte haben,
mir diesen Vorgang zu erklären i?“

,,Dazu bin ich leide-r nicht in der Lage,«
antwortete Roland unb seine Hand, die einen
kleinen silbernen Löffel spielend bewegte, zitterte
merklich.

»Ja diesem Falle müssen Sie wohl er-
10115811. daß ich mir darüber meine eigenen
Gedanken mache, zumal Jhr Name auch in den
Fiebertrllumerr der armen Frau eine hervor-
ragende Rolle spielte; daß demnach zwischen
Ihrer Ebenen und dem unseligen Entschluß ein
bestimmter Zusammenhang befiehl, unterliegt
nicht Dem geringsten Zweifel. Und was ich
noch lagen wolltet jeden ferneren Verkehr mit
Ihnen möchte ich hiermit abbrechen; zu meiner

 

Ich habe in

,— (mit haben Sie wohl die (bitte, sich kraukl

iiieiilritt bes Kanzler-D l

Jllertiflen in den .ite'J-‚ötag zurück.

Veziehung bisher rein negativ ver-« 
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hervorgetreten, fo gelegentlich verschiedener
Genereilveriammluugen der 63örreks-iköeiellirhath
iener ilt‘rboltageuherr Crgcniiaaion ier katholischen
erfeiifchait, Die er selbst im Jahre 1876 ge-
gründet hatte. 1875 trat .\Tjertlrng in Den
Illeiitfsitag ein, in den er von Deut Wahlkreis
FloltletizssSt (biegt entfaudt innige, Dem
Melcklötail tlelibile er zunächst bis 1890 an.
Bei den Neuwahlen in diesem Jahre verrichtete
er auf seine Wiederwahh lehrte aber 1896 als
Vertreter deHZ baueriirhsichiviibichen dereier

190li lief-f
er lich im Walukreio Müttfter-l·koeoield aufstellen
iitid vertrat Dielen tireiö, solange er überhaupt
dein Reichstag angehörte, al-o bist zu ferner Er-
nennung iuni baiferifrhett Ministerpriisideiuen im

1801 war er aisFebruar 1912. lebensläng-
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Graf Hertltug.

liebe; Mitglied in die baiterisrhe Kammer der
Neichbröte eingetreten. 190i; wurde rein Der
Titel (Quellen; verliehen. Nach dem Tode des
Grafen Hornhefch übernahm er den Vorsitz der
Zeuirumeiratiion Am 13.F·ebruar1lttit ivurde
er baherifche sliiiniiternrtiiiDent, als der er die
Aufgabe hatte, Die baiferifche tliegentfrbalt in
ein Königtum überzuleitern Für die glückliche
ttöiung Dieter Aufgabe wurde er 1914 in den
GSraieuftanDerhoben. ‘9’trn2.iiiorteml.ier'1917euDlirh
erfolgte die Berufung deCH Grafen v. Heilung
als Nachfolger des Dr. Mirbrreliö zum R ichs-
kanzler. Herrling ist auch wisseufchaitlich vielfach
tiervorgetreten, wozu ihm feine Tätigkeit alr-
Liochichullebrer zahlreiche Gelegenheit bot. 1899
wurde er ordentlirheö Mitglied der baherifchen
Academie der Wisseufchaften. Auf fo-fial-
politiicliem Gebiete betätigte er sich während   feiner Pailamentdzeit wiederholt als Referent,
und die Verhandlungen wegen Errichtung einer

.kotdaljlibsstheoloaiicherr Fakultät in, Straßburg
wurden von.«1839"bi5 1902 von ihm in tltom
geführt.

 

   
 

Politilctlre Ruiiellel)au.
Deutfrhland.

VIm Hauptauöfchuß Der Reichstaged verlas
der Vizekanzler v. {Daher den Erlaß des
Kaisers an den Reichskanzler
Grafen Hertling und fügte hiniut »Für dieien
Unruh, Durch den Seine Maieftlit der Steuer
dem ernstlichen Willen Ausdruck gibt, dasz dem
Wunsche des irxiu frhon feit Jahre-n fo Ge-
tvaliiges leistenden und ertragendeu deutschen
Volted nach einer verstärkteu Mitwirkung bei
der Leitung der Gefchäste des Deutichen Reiches
weitgehend Rechnung getragen werbe, gebührt
ihm unter aufrichtiger Dank. Jm Auftrage des
Herrn bleichetanzlerö werden ioir tosort irr Be-
ratungeu tritt den Führern der einzelnen Parteien
über Den besten fair-g, zu diesem Ziele zu ge-
langen, eintreten und haben die Hoffnung, daß
ed uns-H gelingen wird, in türzefter Frist Diele
für die Zukunft uruered Vaterlanded höchst be-
deutsame Entwicklung zu einer untere Einigkeit

‚.—

 
  

und liraft stinkenden Ehrung zu bringen.“ Der
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zn melden, .·.Tirndidat Möllrir wird Sie mit Ver-
gnügen vertreten.“

Roland wurde dunkelrot bis unter die Haar-
wnrfelu, doch unterdrückte er eine heftige like-
widertirrg. Die Hand aus Brenneckes Schulter
legend, tagte er mit sichtlicher sBetoegnna:

Nöten Sie nun auch mich. Selbftredend hält-s
ich über diese Dinge gegen jederrit-::s.·;i gr-
frliwiegenx da Sie ask-er nun doch einmal soviel
miffen, muß irh Ihnen ja wohl mehr tagen.
Daß ich clö Llssiiteut des Geheiinrats Crusius
oft in fein Hang kam, ist natürlich; einen ge-
wissen Csirblick in die häuslichen imd ehelichen
Verhältnifo unter welchen die junge Frau bis
zur Erschöpfung litt, mußte ich bald gewinnen,
und wenn ich mich der Dame in freundlicher
Weile zu nähern suchte, so gefchag es lediglich
in der gut gemeinten Absicht, ihr trauriges
Leben etwas zu erheitern. Mit der Zeit führte
dies zu wärmeren Beziehungen, die jedoch
meinerseits durchaus nicht über ein herzliches,
wahrhafteö Fretitidfrhaitikksgefiihl hinaus-gingen
Triebe habe ich nie erstrebt. Ob ich ed auch
dann nicht getan hätte, wenn meine Empfin-
dungen anderer Natur gewesen wären, können
wir dahingeftellt sein Iafferr, im vorliegenden
lFalle lag es so, wie ich eben sagte und ich
hatte einen schwer-en inneren Kame zu be-
stehen, als ich zti fürchten begann, mein freund-
schaftlichez Interesse für Die Dame könne mich
in einen für alle Beteiligten böchlt fatalen
Konflikt mit ihrem Mann verwickeln, der zudem
nach jeder Richtung hin, als Mann der Wissen-
srlfaft wie- alss mein ahoi, für mich eine fo- 
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 genannte Respektksperfon war.“

Hanptauölcbuiz vertagte lieb darauf auf unbe-
stimmte Set.

teIn Der letzten Sitzung des Bundes-
r te winden angenouuuenr 1. Der Entwurf
einer Betanritniarhung über Festsetzung DCZ
H«criticiacbeitcksverdienstes in der landwirtschaft-
neben klirallverliclterung, 2. der Entwurf einer
Sielrniusutacluing über den Betrieb von genehmi-

gnrsgspflicluigen gewerblichen Anlagen und3. der

Entwurf einer Verordnung über den Verkehr
mit »Ein-ster.

ISiaatöfelretiir Dr. Solf hielt in München
einen Vortrag über den Krieg und Die
Stolonien. (fi'r legte die tsksründe dar, Die
eo für Deutschland zur Notwendigkeit machten,
überseeiscbe Befitzuugen zu erlangen nnd zu erk
halten. Diese islründe lägen vor allein auf
wirtirhaitlirhein Gebiete: es fei nur an die-
CJroffftiidte erinnert. Machtpolitiirh seien untere
koioniateu Ziele rein deieuiioer Natur. Uiilere
koloitialeir kifriegsziele würden, unberührt vorn
Auf iiud le der kriegerischeu (:53efchehuiffe, stets
die gleichen bleiben: Die illiltlgabe der Sinfonien
und die Schaffuug eines Liriegleichs unter den
beteiligten Staaten

sitDas Serrenhauöiuiiglied Stegerwald er-
klärte tu einer Verlannnlung: Ju der dlöeltlage
fei in den lehseii Tagen eine ungünstige Weudung
eingetreten, Die sich indeffen wieder gebessert
habe. Die Heereixsleitung erklärt, Der“), au Der
List-staunt Wetetiilieheö nicht zu befürchten ist.
„s‘gatten nur iie lin zum Oktober, dann wird
im Winter ein einheitlieher Ausbau Der
ganzen Westfront Zu einer gewaltigen
Festung durchgeiiihrr Alte untere Aluoehrs
warfen, besonders aurh gegen Die Tank33, werden
nerrlotii'onunnet. Ja den nächsten Tagen wird
es auf des Messer-H Schneide netten, ob Teutichs
lauo entiprechend feiner Volkskraft künftig unt
ander-en Völkern gleichberechtigt in Der Welt
arbeiten titid leben darf, oder ob seine künftigen
Leben-Blieb-riguugen von Wailnngtom London
und Paris- vorgeichiicben tuerDen. Der Kriegsz-
zielitreit ertveiit sich mit jedem Tage über-
flüssiger. Das Kriegöziel des deutfrheir Volkes
rit: sich seitier Haut in lange zu mehren, biö
der Vernichtungetville der Feinde gebrochen-
bis ils-m zugestanden wird, was es an Licht und
Luft zum Leben braucht

Frankreich

“bei; bulgariiehe r{Erie‘eernäangebot rief in
Paris große (Erregung herber. . Allgemeiu wird
mit gross-er Befriedigung der höfliche Ton der
Antwort des Generalss "Manche d’C-iperei) her-
vorgeltobeu. Die Preise urtd die öffentliche
Meinung find einstimmig der Ansicht, daß Bril-
garien alle von der (Entente diktierten
Bedingungen glatt annehmen
müsse. Der ,Teutpö« hebt hervor, daß die
militiirifchen Operationen gegen Bulgarien
feinen Stillstand erleiden dürfen. Wenn But-
gaiien aus dem Kriege herau'e‘nrolle, dann müsse
ed ohne weiteres Die Friedendbedingungeu der
Entente annehmen. Der ,Petit Var-isten« be-
fürioortet das linszerfte Mifztrauen gegen Bril-
garien. Bei etwaigen Frisdeneverbandlungeu
könne ed sich nicht nur um oie Zerstörung der
bulgarifchen Vorhemcbaft arti dem Baltau
haudelu, sondern Serbien, (.Ftr"techeuland nnD
lltunriltueu ruht-3ten unbedingt Die ihnen gehörigen
Gebiete wiedererlangen.

Finiilaitd.
sitDer von der Regierung vorgelegte neue

Verfaffungöentwurf beseitigt unter
anderm Die Bestimmung der früheren Vorlage,
wonach das- älllüudigleittsalter der Prinzeu mit
18 Jahren eintritt, und dass Verbot von Ver-
fasfuugöiinderuugen wiilueud eines Jiiterregs
humo. Dem Recht der Sirene, Einnahmen und
tllridgaben periöitlixh zu bestreiten, wenn der
Staatöhauzhalt nicht vor Beginn des Rechnungs-
jahres Dom Landtag festgestellt ist, werden enge
Grenzen gezogen Dagegen bleibt das in dein
urtprünglichen Entwurf vorgesehene absolute
Vetorecht der Krone m Verfcifsnngdfragem
Fragen der Landedverteidiguug und Fragen der
Thronfolgeorduung unverändert

Türkei.
l«Die Presse werft in ihren Besprechungen

der bulgarischeir Vorgänge daraus
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»Sie fühlen sich also frei von jeder Schuld ?«
a,Ja, das heißt — nein, wenn Sie durch-

aus wollen, aber sie besteht nur in einer Art
Notltige, —- ernem Versprechen, das ich aus
vielleicht falschem Zartgefühl für geboten hielt
und dessen Zfsolgen ich absolut nicht voraussehen
lonute,.näinltrh Darin, daß ich ihr zugesagt
hatte« un Noifalle ihr mit meinem freund-
iajafrlichen Rate zur Seite zu stehe-r und dies
wohl aus Furcht vor den noch ganz unabseh-
baren Konsequenzen unterließ, gerade als fle mich
vielleicht am nötigsteit brauchte.“

. »Das kann verständlich sein und auch
nicht. Wollen Sie damit andeuten, dafi Jhnkll
tätettliertäeggrfrnbe,b aus; Loelcbeir die beklagend-

er e z rau m en o in llii i un-
bekannt siud ?« g g, g z ch

»Das wohl eigentlich nicht, ein bestimmter,
mächtiger Beweggrund dazu, den ich JIWU
jedoch nicht nennen dars, wird fle dazu ver--
aiilaßt haben.“

»Und an Dem Sie gar keinen Anteil
haben ?«

»Es tut mir leid, ich kann kein Wort mehr
hinzulügetr.«

»Wie-» Sie wollen, das Gesagte genügt auch
vollständig, um mir zu beweisen, daß der erste
Eindruck der richtige war. Es bleibt dabei,
wir find von heute ab gefehkedeue Seine. Sie
haben zweifellos dtirch Tat oder unterlaffen,
durch ern Zuviel oder stimmig eine arme ver-
Iaf‘ferte Frau in dieer äußerfle Elend getrieben.
Auf« spitzfindige Unterscheidungen kommt ed
dabei gar nicht an und ich behaupte mit aller

 

 Vehimmtlreih hier. wie so oft. war Der Mann

bin. daß ein solcher Schritt von Malinowz dein

tliusfeni find Ententeireiind, feil feinem Eintritt

in die Regierung erwartet wurde, und Dar; er

schon unter litadodlawow die Disziplin der

Armee untergrab. Der ,Terdiiuuau' erklürsrt

,,«Bielleirht lorinte Illialinow angesichts der Ant-

tösurig der Armee nicht anders haudeln,· aber

Malinotv hat eben Diete Auflösung verursacht.«

,Tauin« erklärt, Bulgarien allein werde. den

größten Schaden von einem Sonderfrieden

haben. Einftinimig erklären die Zeitungen, daß
äußersten Falles die deuuchen und österreichischen
Truppen die Front wieder herstellen werten.
Sie werden vor allem den Verbindungdweg

zwischen der Türkei und ihren Verbiindeten auf-
rechterhalten.

Rumänken.

«Lluf eine neue Antrage in der Kammer
über die Heirat des Vrinien Carol
erwiderte Mitrifterprüsident SI‘iarghilornan: Die
Frage ist von gröfiter Wichtigkeit für die Hfukutift
und Entwicklung des Landes« Dies verrrt1«.ifzt
aiich Die Einberufung einen Krourateö zu ver-
langen, in Denr alle heute oder in absehbarer
Zukunft verantwortlichen Faktoren ihr Wort
sprechen rtrid sich durch Unterschrift tiir ihre
Ansicht haftbar machen weiden. Die Mehrheit

dieser Faktoren wird fich vorausfirhtlirh der von
der Regierung vorgeschlagenen Lösung an-
fclxliesiein die lehr bald eintreten innig, weil iede

Veriögerung ichüdtirh wüte. Die getarnte Kauuiier
euuchlieiilich der Opposition nahm diese Er-
klärungen tnit lebhaftem Beifall auf.
WI- _—

Hlbiong Stern im Sinken.
Zu deuieuigen englischen Zeitungen. die lich

nie gefrheut haben, in diesem Siriege Der enz-
trieben fliegierung Die Wahrheit zu ragen, gei ört
das Liverpooler ,Joiiiiial of Cornmerce·. fli—‘a’e
ess- aber kürzlich feinen Liefern zu sagen nnrttte,
übersteigt jedoch alles-, was man bisher darin
gelesen hatte. Der Anstatt beklagt in äufierlr
bewegten Tönen den Niedergang der liritisrlsisir
Handelt-flatte, die mit Ablauf des erfteu lfaulb-
iahreö 1918 von etwa 20 Millionen Tonnen
vor dem tlriege auf noch nicht einmal 141/2 Mil-
lionen Tonnen geiitnken fei. Und dabei bedeute
doch Die See für England alles-. »Wir leben iron
der See und haben seit tausend Jahren viel Blut
uuD gutes Blut obendrein vergoifeu, nur innere
llberlegenheit zur See ausrechtznerhaltetr litt)
ietzt fiukcir wir von Stufe zu Ernte, und nmnr
Der Krieg fein Ende erreicht, finden ivir um
berauefirhtlirh an zweiter, wenn nicht gar dritter
oder vierter Stelle unter den Haudelislosteu
der Ehen.“ Et- folgt dann der Hinweis arti
die Bereinigten Staaten, deren .iianDeleitotre
mit einer Bauleistruig von jährlich 3V2 tlllillionen
Tonnen bald an der Spitze aller Ninus-nett
marschieren werde. Ein gerader trostloejs L
entirurft daö Blatt von dem Zustand der in‘t-„u
unverfchisfbaren Center, 6 Millionen Tonne-:
Weizen lügen in Australien. wo nutzen
dem noch 400 000 Tonnen Wolle nnd ne-
waltige Meiigen Fleisch und ålllollereiprokriuie
die Hiler verstopften. Sllrgentinien habe graue
Mengen von Weizen zu verfchiffen, auch die
Maiderute warte vergeblich auf Schiffe, die ise
abholen sollten. Jnfolge der Spinifisiraium
ltiapphert könne man kein fletroleunr von
Mexrko herliberbekonmren. und Salpeter aus-z
Chile sei aus deunelben Grunde nicht erhöltterh
Die indischen Satiren verkürumerten auö Tonuazies
mangel. »Man übertreibt tattärhlirh nicht“, to
fchlieth der Artikel, »wenn man tagt, dafz der
ganze Welthandel von der Schiffbauleistung Der;
nächsten Jahres abhängt. Und trotzdem kann
dass ehedem führende Grohbritaunieu uionatiich
nicht mehr als 184159 Tonnen Schiff-staunt
sertigstellen.«

Der Verfasser schrieb diese bewegten Klage-u
im S.‘tiugnit 1918, Der nach amtlicher Lilleldung
der britifchen Admiralität fogar nur puva
125 000 Tonnen als Schiffoueubauergebais
gebracht hat. Wenn es in diesem Tempo
weitergeht, dann sieht es freilich mit bei flir-
kunft des Welthandels und besonders mit dem
Englands trübe aus.
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der urföchliche, die Frau der leideiide its-«-
fich airf die Seite des Schwärbereu zu (teilen,
ist jedes ehrlichen Menschen Pflicht. til-nickt
Morgen l”

Roland blieb tiefer erschüttert zurück, als er
sich selbst gestehe-n wollte. Nicht nur durch dass
Geschehene fühlte er sich so ergriffen, sondern
mehr noch durch Die Gedanken an den Anleit,
den er selbft daran batte.

Ja, er war nicht ohne Schuld, war rief-st-

 n- , .9 
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zweit fchu"ldiger, als er sich bis jetzt klar zu
ais-sieben gewünscht. Was konnte es aber norh
helfen, dafz er dies einsah, was konnte er nur,
nachdem alles nun einmal dahin gekouutuni
war? Er wollte jetzt nur fort, so bald als
möglich fort. Die paar Pflichten nnd Ve-
forgutigeri, Die ihm noch blieben, liefzeir sieh
rafrb erledigen, und dann hielt ihn nichts mehr.
Lieber Gott, wer an seiner Stelle hätte nicht
ebenso gedacht nnd gehandelt, aber —·—- tong reg
nicht doch möglich, daft er Littda schweres- lin-
recht getan hatte? War- nicht am Cis-de
der Wunsch, von Linda los-zukommen, ihm
unbewußt mit Ursache gewesen, daß er so
leicht an ihren tieer Eli-all glaubte? —-
Schrecklicher (bebaute. Da war dieser
kuriöse Mensch, der Brenitech war-Eint laut der
nicht auf dieselbe Ver-unruhig e Gerade er halte
ihm»ia den Verdacht fo nahe gelegt. link wuüte
freilich nicht alles, hatte keine-n vollen Begriff
von deirstarkeu Mannen, Die ein Verbrechen so
wahrscheinlich machten. —- Wo Klarheit fludenrl
Sollte er sich Linda noch einmal nähern, eine
Ausfprache suchen? —- Nein, nur bch nich-,
fort von hier war das eine-la Nishika- MS



Ilion Rial- und fern. f
Eine Ehrng Hitidcttburgss und Laden-

dorffs. An dcru ritt tirtrie Lob-an aclcicucu
»Strafaer Jsticdriclzsgralicii«, einer Ti.silt«ticcle
des Grosifcbisiahrlautern-is- KistiJ,isticrg-—Titsit—-
iliusilaud, hatten sich ittt i’lngttit 1914 hie iliu’ien
7eftgc‘ettt unh hier diriclt zahlreiche Brand-
leguiigru unh durch nmfafscude Plünderung in
der bekannten Weite gchaust. Durch den Sieg
bei Tanirenberg wurden sie dann zttm Abzttge
gezwungen. Um das Gedächtnis der beiden
Befreier Oftprensxeus dauernd mit dieser Geacnd
zu verbinden, beschlon man, hie Namen zweier
am Friedrichzgrabeu gelegenen, gleichnamigen
Ortschaften nach lHindciihurg und Ludisttdorts zu
benennen. Die Latidgcirteinde GroßFrtedrichss
graben I erht'tlt hen Namen FJitidendtirg und
die flanhgenteiithe Groß Friedrich-Stunden ll den
Namen LtiikseuddrsL

Sieben Fälle asiatischrr Cholera in
Berlin. Jn Berlin fitid in hen legten Tagen
fiebert Fälle von asiatifcher Cholera ttarget’aiuntett,
von denen sechs tödlich verlaufen find. Die
(Erbarmen waren in Strantetttn'rtttern abgeiattbert.
Die ersorderlichcn Eltiasxregeln find getroffen.
Ein Grund zur Beunruhigung liegt nicht bar.

Wirdcrauflitbcn der Eritis-m Ein starkes
Wiederauitreten der Grippe tna-ht fich neuerdings
im Krixhaoener Bezirk bearettbar. Die Krank-
heit verbreitet sich diesmal weit schneller und
bedrolfslichcr als im Juli. Die Zahl der von
der Krankheit befallenen Personen ist bereits so
grosi, dafz besondere Vorbeiuguugsmasiregeln ge-
troffen werden mnitten. So ift die Schlicßriiig
dreier Schulen erfolgt. Im allgemeinen scheinen
diesmal die Kinder weit mehr als die Er-
wachionen von der Grippe befallen zu werben.

likefiingnisftrafc für unberechtigte Klin-
higungen. Das ftcltvikrtreteude tioiniiiarido
her» .11. t’lrmeetarttö iti Kassel hat den Eigen-
tümern unh fonsiigcn Beriügungsbcrechtigteu
vort Wohnungen verboten, hen Blieicrn ohne
deren ausdrücklich crktättcs Einverständnis das
Miiitvcrlrättitis zu kündigen, rotern nicht der
Boriihcude des zuständigen dltiictcinigungtzanttes
vorhcr feine Zustimmung erteilt hat. Die Zu-
ftititirtutig darf aber hart diesem nur erteilt
werden, wenn ein wichtiger Grund zttr Kündi-
gring, wie z. B. iäuntige Mietzahlungen unh
Mißbrauch der Wohnungen, vorliegt. Zuwider-
handlungen werben mit Gefängnis bis zu einem
Jahre beftrait.

Die Zahl der Opfer des Dresdetter
Erforiltahurtingliicks hat sich auf 40 erhöht,
nachdem nach ein Stl)tververlcutcr«, der Landes-
innhttltcttgranhätthler Hugo Her-mann, Dresden,
gestorben ist.

OddachlofcHoifchanfpielcr.DieGenerals
intcndanz des grosthcizoglichcu Hotthcatcrs in
Oldcnburg richtet euren illiurui an die Bürger-
schaft der Stadt, untrtuutzte freie illäume den
Mitgliedern iser Hohiihue einzuräumen. Bier-

.gehtt Mitglicocr der Hoibühne sittd ohne
Wohnungen irr-d werden ihren Verpflichtungen
der Jntciidcrni gegenüber nicht nachkomrnen
können, tttettu sie nicht in den nächsten Tagen
eine Wohnung erhalten.

Mordtatcn. Der Polizeirrtachtmeifter Schäfer
aus Grillen wurde bei der Veriolgung von
Fsclddicbcu etmathet. Die Spuren weilt-n arti
Kartoffeldiebe, zu deren Csrtiiitttsluug die Polizei
alles attibietet. Jn Nostott tvttrde her
Lehrer a. D. Hellmut Wunderlich in feiner
Wohnung blrttübcrsiröint aufgefunden. Die
Untersuchung stellte teft, dasi Wnudcilich durch
eitlen titevolvtiichrifz in hen lsopi getötet worden
war. Als Täter wurde in Ludwtgslnft der
Lehrer Georg Pütte aus Patttclrlz, Kreis
Stralsund, nethaftet.

Ein ziemlich heftig-es Erdbebeu wurde
in thirt«:ettttadt (Stamm) wahrgenommen Die
Bewegungen der Eidobcrtläelie waren derart
stark, dasi Leute ans dem Schlaie erwachten
und Gegenstände in Bewegung gerieten. Auch
rn Oberrtroir, Hindclaug, Birgrau, auf dem

-."-:-t-.«ibcrg, bis nach Kerriptert wtirde die Boden-
r«—-ir·tsgung verspürt. Auf dem Schrolen haben
sicti große Gesteiumaffen losgelöft uttd sind zu
Tal gegangen.
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werden nnd alles Widerwär
liche hinter fich zurücklassen.

Ein geräuschvolles Scharren auf der Matte
vor feiner Tür weilte Roland aus feinem
Sinnen ltsich darauf klopfte es laut und
ohne eine Aufforderung abzuwarten, trat ein
Fremder herein rtiit t·ötliclrern, kurz geschoreuem
Haar ittid falten, etwas vorstehenden grauen
Qlugen. (Fr liefz fich ohne Umstäridoaufdou
nächsten Scsfcl nieber, krcnite die Beine über-
einander ttud fagte, hen farfchettbeu Btrck fest auf
Roland heitenh: .

„‘lliciti Ell-irrte ist Hcrbcrt Macdnff nnd ich
wünsche mit Ihnen ztt reben; Sie siitd Doktor
Eliteericlh, nicht wahr ?« ·

„,Rtt bienen,“ antwortete Roland, einiger-
maßen verwundert, »und was verschafft mir die
Ehre ?«

»Das ntctäcn Sle sogleich erfahren. Sie
kennen Fittiitxrtti Col-a Forstcr ?«

»«.-«ttllerditigs.« ..
»l«t.ud Sie haben sich erlaubt, die Dame zu

beleidigt-n ?«
»Das-i ich nicht wüsttel«
»Sie besitzen wahrscheinlich ein kurze-s Ge-

dächtnis-. ktllisz Forfter sagt eh, urtd das
genügt mir.“

»Und wer gibt Ihnen das Richt, das
Fräulein zu vertreten?“ fragte Roland spöttisch,
obglthrr er hie Antwort voraussehen formte.

„Sehr eigener Wunsch unh her Umstand, daß
ich ihr Verlobter viti.«

»Ah —- datiit dari. ich jedenfalls annehmen,
dasz Sie über meine letzte Unterrcdintg mit her
jungen Dante vollkommen unter-richtet fitid.«

IBanner das Risiktisulandrs das

 
 

 

 

Das neue Banner des g‚Batte-ttlmtheh.
Wie aus ”Emirat berichtet wird, will tiiaii als

iclttttatre Kreuz
atit weisser-r ’‚VT-clae wieder erstehen lnft'cn, arti
dein firh ais Sirtiihot dir )l!rsr«eitii·..iitttg mit dein
Deutschl-u Ists-the iri icr linken obs-irr lsstsle rcr
irrsttttche kksjeirhsadlcr befindet Die-ci- nette
Banner foll, wie es ausdrücklich trcisit, nicht
stauin unh Streit bebauten, totidein es toll
ein Zeichen fein für alle. dir-. unter reinem
Schutz Kulturarhcit leisten uralten.
“z... . .. w »s- --- «-
‑..5‑.‑‑.‑‑.‑ ‑ » .

”"1 . »Schutz unseren tot-unrein
Gefabrdrohende Abholzrrngerx

Mit Stolz können wir jetzt noch faaen, dass
unser herrliche?» Vaterland reich tst an herrlichen
Elikildein unh an wundervollen alten Einzel-
bänmen Zither wie lange. nach? Der .‘l'i’rieg,
her grofie Zerstörer, bedroht auch unscrc Jst-antri-
beftäudc, unh wenn auch nicht wie in Frank-
reich das Land als saxhlachtoiischguplatz zur
tchauisgen Einöde wich. so schritt-lieu doch diese
Naturstaätie bei uns iniittrtiv mehr zrraatmcin
Stier erhöhte fieereähehari nnd die fehlende- cis-in-
tnlrr sirid nicht hie eiuiigen Gründe für hie zum
Teil urimäsiigen Ellbliolztrrigcn, die jetzt in ganz
Dctrttt«t·slaitd stattfinden. Brich hie schlimmen
Begleiterfrlreirtitirgeu unseres liriottzlr.tttdels, her
Wucher und die stets zunehmende Haittstcrei
haben Nachraae und Preise in ttie gcahtttem
Mütze aufthtttel’len laffen, unh die Gewinns-acht
verlockt Eritis-linksher ntie Gemeinden und siörpcrs
tchaiten, hie ariszergcuthhrittche tilouiunltur ge-
hörig auszunutzen. In JErartlrcich hat man
umftisfcrtde behördlicer Maiinahmisn getranen,
um dein hauptsächlich guckt von den gBetbt'tttceten
getriebenen Raubbau nach Allögttchtcit zu fteucrn.
Für Deutschland tritt ttiiii der Bund Heunicbuti
mit warmen Worten für hie Erlialtntig innerer
herrlichen Wälder und für ein Bann-richtig-
gcfetz ein.

Gewiß dürfen Heeresbedarf und die wirt-
schaftlichen Notrrrcndigtciten keinen Schaden
eriethen, aber auch das unumgänglich nötige
Holz sollte auf alle Fälle- nirr dort entnommen
werben, wo es ohne erheblichen Nachteil für die
betresscndc Gegend geschritten lann. tlzhholinngen
aus Spekulation rtiid Geldgier müssen verboten
werben. Jst doch her Wald ein unendlich
wichtiger trtirtfchattlichcr und geiuubheitlicher
Faktor im Leben der SDiettfrhett. Er gehört zu
hen besten Anftpeicherprn der Feitchtigleit, und ein
gewisser Bestand von Wald ist unentbehrlich,
tun die für hie Landwirtschasten günstigen
klimatischeu Bedingungen zti fchasseu. i‘m
Industriegcgettdcn ttnb in der Umgegend grosser
Städte ist her luftvcrbesscrude Einfluß her
Bäume von solcher Bedeutung, dafi der Natur-
fchttuvcrein MüttchensGladbach mit Recht in
einer Eingabe an das Sllbgearhneteuhauis be=
tonen konnte, in Jitdirstricgcgenden dürfe {ther-
lianpt kein Wald getchlagen werben. Grotten
Vorteil gewährt auch her Wald als Frost-s nnd
Wirtdfcluttz, und die Opferuvg eines ehrwürdigen
Banmriefeu, der seit Jahrhunderten vor dein
Haus eine Wand anfrithtete, rächt sich häufig
ditrch die Schädett, die nun Sturm ttrid Wetter
den fchutzlos preisgegeben-zu Baulichleiten antun.
Von der Wichtigkeit der Bäume sür bie Schön-
heit unicres Ltiitdtchaftsbildes, von ihrer
Stellung im Volksleben braucht ja nicht erst
gerprorlien zit werben: hie herrlichen Wälder
find ein Stück her deutschen Seele, ttnd ein
Fluch der Nachkommen wird die treffen, die
heute frevelhaft mit dem Erbe ihrer Väter
umgehen.

Von verschiedenen Seite-n ist denn auch
während des Krieges bereits hen Abholzungen
durch Gesetze entgegengetreten warben. Als
man 1916 damit anfing, hie wundervollen
Edelkastartteti Tirols zur Verwertung des Holzcs
tür Gerbstosse auszurotten, da kaut nach eine
österreichische Mirrifterialverordnung zur rechten
Seit, utu hen Hauptbeftaud zu retten, wenn-
gleich viele Hunderte her herrlichen Bäume
bereits gefällt waren. Auch auf die Wallituiz-
bäume hat matt es während tes Krieges be-
tonders abgefehen, weil ihr Holz zur Herstellung
von Gcrvehrichätten verwendet wird. Das
preußitche Kriegsnriniftcrium und die Kultus-

..,-r. -
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,,Soweit Fräulein Forfter es für nötig
hielt, ja.«

»Da Verstellung nicht zu den {Fehlern des
Fräuleins gehört, kann ich Jlureu nttr meine
Anerkennung Ihrer liberalen Gesinnung aus-
splcstitcth

Macduss vorbettgte sich, als habe man ihm
das schönste Kompliment gemacht, und sagte
gelaffcnt

»Srrtelen Sie Schach, Herr Doktor ?«
»Jawohl.« .
“hat?“
»O 1a: was soll das L«
»Ja diesem Falle schlage ich Ihnen eine

Pcrrtie rar; her Berliereude verpflichtet fich, nach
einer bestimmten ijeitz sagen wir innerhalb
eines Monats, in aller Stille zu ber-
fchtnitibctt.“

Herr Macduff machte eine erlärttcrttde Ve-
tnegung, hie keine-It Zweifel an dem Sinn feiner
Worte umkommen ließ. ,,lllntgcns·.« setzte er
ne:binblich hinzu, »wenn Sie Karten aber irgend
etwas Ähnliches verstehen, mir ist alles gleich;
wählen Sie also nach Belieban

»Ein amerikatiifches.Dur:ll,« rief Roland
aus, „barani lasse ich mich nicht ein, mein Herr
I.ltcicdtrff. überhaupt dürfte zir einer derartigen
sltbrechnung gar fein vernünftiger Grund vor-
liegen. Eine Dante spricht eilten für mich sehr
fchrncichrlhasten Wunsch ans, den ich trohdem
nicht erfüllen kann —- follte ein Mann wirklich
gezrrrungen fein, entweder jede Laune des
schönen Geschlechts zrt befriedigen oder sich ein
Duell atifuötigcn zu lassen-l Meiner Ansicht nach nicht. Fühlt sich die Dame jedoch durch

: Ort-rund

nnd Landschastsminifterien traten für den Schutz
her Nuszbäuute ein, und auch die ‚t’t'riegcsrah-
‘taiiabtelu'eg beti'trtnartete dirs Erhaltung be-
toiideis tclröncr Einicltrcttitrlaro nun Gruppen
lttdxt Nitszljsiiuirteti und lsikrkttfgtkgrrigrk In

unh in ier Schmerz wurde das
i «-«5t·itlct·- ran Ttiiissbäntnen gesetzlich behentett't Hin-
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Ic«tl.rt«»s.lt, nnd vorhildtiih war die Ltcroiduntsg
eures Srliwcizer Bauämter, her es jedem
Grundbesitzer, der einen Nußbaum fällt, nur
Pflicht machte, einen jungen zu pflanzen.
In .tf.t.’l7attd haben hie durch den Krieg hervor-
tscruitsntsu tttiir.i1is·.igert Sätrlkolitrtigon bereits zur
Criatsung eines liefoudcrcii Schalmei-Ich ge-
führt, das hie Regierung ermächtigt, in fodern
Falte gegen hie leiiviiursg einzulchreitem sobald

sie MS avbslbtltcbe Titus-; überschreitet oder Werte
geiäliroct, deren til-Trauung irrt allgemeinen
Interesse liegt. „513e uns gibt es eine aus-
teictkcnde getculiche Haut-habe gegen die Lib-
holzutig leider nicht," betont bte Chronik den
Heimatichutzburrdtss »Das (Strich rinnt 15. Juli
1907 ertneift sich auch hier als rtttzuliiugliih;
mithin bei feiner t-mmttc'ichit zu eiirossctidcn
Durchsicht auch der Fstsattiristluttz vermehrte Br-
aelxrunti haben! Wohl sind hie hetvoriageitdsten
Bäume und Blrldsiiicirk als Naturdcnlniitlck ge-

E-.·lrt"rtzt: doch handelt es lich dabei rittr usii ver-
iiiltrtskiiuäszig geringe Ellicngen. · liesiti first—

- Viel
aber istzort setzt durch entsprechendes Borg-elfen
det- Behörden erreichen. Schon oir haben iie
in trauten-Zweiter Tit-eile zum Schutze tunlich-
licher deutscher Natrrrurcrto getritrlt.« Dass tirh
hie. 9ilicretneznheit auch ietzt der drohenden Esc-
fahr vollauf vcivusit tnerhe, ist dringend cr-
rordisiliclr um der wahlloscn Abhottnrig der
tgftetttatttchen Verarniung unserer Heimat an
Istalds und Vatttnlicstaud Hatt zu gebieten.
Dritt-r ist unser B tottaiid erst einmal feiner
Wälder nnd tctiöiien Bäume beraubt, to werden
wir kltrlrtrischcn von heute zu unserem eigenen
ärgftcir tilgt-breit es nicht mehr erleben lbnneu,
dati her Schaden wieder gut gemacht wird.
 

Gerichtnhaite.
Leipzig. Unter dein Namen »Teutfchc Leber-

tvnrsii« hatte her Fleifrhertueiitcr (Strich H. hier im
November 19l7 eine von ihm selbst hergestellte
Wurst in hen Handel gebracht, hie in Tosen abge-
geben wurde und von einer Bcftlkafseiihcit war, hat’s
mehrere Kräuter sie zur Untersuchung an die Wohl-
fahrtspalizei einschickten. Pioscffor Dr. Röhrixu
Direktor der Etrcnnfclxcn lintcrfttdurnaßauitalt, er-
klärte in her gtgcu .\). vor dcni Stltöiictigtricht ge-
fiilrrtcn Verliarilk«sng, haft in dcn rriitcrsiithteu Dosen
eine unangenehm ricchctide unh schweifende Masse
getvcseti sci, in her Fleisclrabfätle den Hauptteil bil-
acteu. Liswurde ein Ziscttieiralt von 18 °/o fcitgeitellt,
währcnd hie Leberrviirst damals 30% haben fallte.
Die Bezeichnung »T«ttttiche cht·ririitii·i« sei irre-
sültrrstd grivcfcti, bettn das Sittbliz'ttrn habe an-
nehmen nit'iffen, daß es hier eine besonders gute
Liberivuist erhält. Der Angettagte H. wurde zri
200 Mart Geldstrafe oder zwanzig Tagen Gefängnis-
srrafe verurteilt.
“2.53.4" " ‚ ' " «  

Vermtlcbtes.
DieDovpelgänger Nikolarrs’ II. Naher

‘20 Doppctgängor Nikolaus’11. find, wie ein
Pariser Blatt berichtet, gegenwärtig in Russland
gingt-taucht, die ertläreti, sie wären durch ein
Wunder den Möidciu entgangen tttid die nun
den „heiligen Slrieg“ gegen hie Boltchewiki unh
hie „i’lntichtiften“ predigen. Mengen von
Bauern unh von Frauen drängen fich rirn biete
Doppelgättger, sorgen für ihren Lebensunterhalt,
wachen über ihre Sicherheit und verbreiten den
Glauben alt sie durch das Land. Der fti’trmiichfte
dieser falschen »Nikolauie« scheint ein Mann zrt
fein, her vor etwa einem Monat in der Um-
gegend von Nitchninowgorod aufgetreten ist.
Er wird von etwa hundertPopen und sMönchen
begleitet tiud ditrchzieht das beinah, vertarnmelt
die Bauern in den Fluchen und kündigt ihnen
in rnystischen Aus-drücken den nahe bevorstehenden
Sturz der Bolrchewiki und die Wiedereinretzung
der Zareuiamilie an.

Die erste Eisenbahn auf Island. Zu
den Ländern, die bisher noch von keinem Eileit-
bahttnetz drtrchquert wurden, gehört Island,
das im Verhältnis zu feiner Grösze eine recht

 

 

die etwas offenhcrzige Form meiner Ablehnung
beleidigt, so bitte ich, ihr meine höflichfte Erit-
fclruldigung ztt übermitteln; mehr kann ich wirk-
lich nicht aran wenben.‘

ISie ver-werfen also das Duell ganz und
gar «.- '

»Ja, ich bitt grundsätzlicher Gegner dicfcs
überbleibfcls aus dem Mittelalten Ich gestehe
allerdings zu, dasz es Notlagen geben kann,
hie keinen andern Ausweg übrig lafien, eine
falche liegt indes hier nicht vor. Soll der
Zweikampf überhaupt einen Sinn haben, fo
nuer er sehr ernst genommen, aber nicht als
Farce behandelt werben.“

»Das meine ich ja auch,« sagte Herr sIiictcbttff,
freudig zuftirnmend, „aaher ist die amerikanische
Art das einzig Richtige.«

. »Ich behartre, barauf unter keinen Umständen
eingehen zu türmen.“

Ohne eine Miene zu verziehen erhob sich
Herr Macdnff.

»Ganz wie Sie wollen. Mit dieser Er-
klärung ftellen Sie sich außerhalb des geregelten
Vertahrens,« bemerkte er in völlig ktthltsm Tone,
»und ich habe von nun an das mischt, Ihnen
zu begegnen, wie es mir rtnd der betreffenden
Dante naht. Auf Wiederfehen also.« «
»Er nahm feinen Hut, verneigte sich mit

smle Förmticbtcit und verliess das Bitumen
Roland schickte ihm ein lautes Latva Ilftchs
»Das ift ja heute hie reine QMbertcmbbte,‘

murmelte er kopfschüttelnd »Geregeltcs Ber-
fahren — warum nicht'crarl Kann matt diesen
littenschen überhaupt ernst nehmen ? Ein größerer sNarr ist ntir jedenfalls noch nicht borgetamttten.‘

geringe Ginwolrnertahl aufweist. Erst die neues
indusrijixllen Lttttina hie ietzt in Island aufge-
taucht sind nnd bereits zu der Gewinnung von
Konto getührt haben, legten hen Plan eines
Eisenbahtilsaucs nahe. Tie Bahn soll Nchksavik
mit dein im Innern gelegenen Thingvallamecr
rtetbittben, dessen bedeutende Wassers-lüfte zur
Gictrtsrrttnng vott elckiruther straft für tue Haupt-
stadt und zur Anlage von Fabrikeu ausgenutzt
werden fallen.
WITH-- —-“‘“““ —

Dichter-wehman
Das Niesengcbirge als »Poetenheim«.

Aus Schrcilrcrhau im Riefengebirge wird
geschrieben: Seit längeren Jahren übt das
t‘iieiettgebirge, wie kaum ein anderes dentfches
Gebirge, von hen aberbatttifchen thpcn abge-
fetten, stets wachsende Anziehuugslrait auf
Dichter, Elllalor nnd blttämter der Wissenschaft
aus. Dido Vorliebe hatiert seit her Zeit, da
lich die Dichter-Bis·rdcr (Eierhatt und Karl
Hauptmann dort niehetlieiiett. Stlireiberhari,
die Waldlönigin bcr preußischen (Seite, unh
Olgttetrndorf am Llrtälauf der S eegruben
wurden hie ersten Dichter-sitze des Ricfengebirgtss
Während in Olier-Jlritieteti«s:ori Gerhart Haupt-
mann arti seinem Bergtrhlosi »Wsefcnsteiii«
allein geblieben ist, wuchs in Schreiberhau eine
Flüniilcitoloitie heran, die eine Reihe von Namen
atnweift, hie in ganz Deutschland guten Klang
haben. Tiefe »Einheit von Scikreibeihait«, wie
fie ttt allerhand Bcrdfsciitlirshuiigen so oft ge-
nannt worden sind. wohnen fafl alle nicht im
:l.srcnnpunkt des Schreiberhauer Verkehrs, in
Muth-ural, sondern in dem ftilleren Mittel-
Siltrciberhain Dr. S-‘tarl Hauptmann urrd Wil-
helm Boelrche sind die bekanntesten Mitglieder
dieses Kreiles, dem noch Meiner Galabau,
chorg ii"itsicke, John Hemy Maccar der Ritte-
lrtnijrenntaler Licimann Hettdrich, Brutto Wille
und der erblitthete Maler-Dichter Haus Fechner
angehören.

Seit Anfang 1916 hat sich der Dichterlreiz
des Riefengebirges um einen Namen von Rang
vermehrt. Um biete Zeit siedelte Horn-rann
Stehn beffen netter Roman »Der Heilsgenhof«
in diesen Tagen erschienen ist, von Dittersbach
bei Waldrsuburg in Schtefien nach Bad Warm-
bruuii über, wo auch die betagte Mutter der
beiden Hanptniantts einst ihren Witwcttsitz ge-
nommen hatte. Ja Warmbrunn fthasft der
Elit'attn, her 26 Jahre latig im Vollstchuldienft
stand, bis Gerliart Hauptmann die grosse Offciir-
lichtcit auf den Dichter aufmerksam machte. Erst
von da ab begann der grofze thiistieg Herittaitn
Sttshrs, des in den tiefsten Tiefen ichürsenden
Dichters-, der einige der besten schlesischen Ge-
birgsrornaue gelehrt-eben hat.

Zwischen der bekannten Sommerfrische Hain
(am Hasntall und Aufftieg zur Spindlerbaude)
rittd der Burg Flhrtaft liegt das Gebirgsdöricheu
Saallrerg, der Wohnsitz des Riesengebtrgs-
dichters, deffert Stern erst im vorigen Jahre
ausgegangen ist. Es ist Bernhard Witm, dessen
Tragödie »Streufelknchen«, ein Ausgediugersi
schickral im Nieieugebirge behandelnd, tm Vor-
jahre attf fchlefitchen Bühnen, darunter im DIES-
tauer Lobetheatrr, hie ersten Erfolge erzielte.
Bernhard Witm flammt aus Ruder-Schellen-
hart bei Hayuau irr Schleficn und bewohnt seit
1905 ein schönes Landgut in Saallterg. Er
war bis dahin als Charaktcrdarsteller an ver-
schiedenen Bühnen tätig. Vor einer Reihe von
Jahren erschien aus feiner Feder »Der Weg
zum Ewig-Lebendigen«. Inzwischen vollendete
er das allegorisclie Dratna ,,Goldntacher Michael“,
das an einer grossen deutschen Bühne zur Ur-
aiisführrtng gelangt.

« Goldene Gitarre.
Ein recht deutsch Herz trachtet nach Reichtum

nicht, sondern nach Ehre utrd Gtimps
Friedrich I. Barbarofsa.

Zufall und Glück manchen oft manchen
Fehler wieder gut. G. A. Bürger.

Der uttlrülgichfte Gradmeffer für die Herzens-
bildting eitles Volkes unh eines Menichen ift,
wie fie die Tiere betrachten und behandeln.
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»s« W- Bertold Auerbach.
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Auf all Fälle hatte dieser
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Besuch das Gute
gehabt, Roland feinen trübfinnigen Grübeleien
zu einreihen. Mein Himmel, die Dinge war-en
nun einmal nicht mehr zu ändern; ein Star, wer
sich weiter den Kopf darüber zerbrach über-
aus fatal, dafi er nun gerade noch in das
Crusinsiche Haus ntttfitez die Bücher, welche
der Universität gehören, waren noch immer
nicht ausgesucht, des Professors Vibliotihtt sollte
den«iiitithst·in« andrer Hände übergehen, das
mußte alro m Bätde geordnet treiben. Was
war übrigens auch weiter haltet? Er bosasi ja
die Schlüssel und konnte wahrfch inlich dass
Haus unh das Zimmer des Verstorbenen be-
treten, ahne dasz ihn jemand fah. Da as nun
doch einmal geschehen antiste, fa war es wohl
am heften, es geschah gleich heute. Die junge
Witwe hütete nach dem gestrigen traurigen Bor-
fall jedenfalls das Bett, umso weniger brauch-te
er eine tttiliebfottte Brgcgittutg zu fürchten.

Trotzdem übersiel ihn eine starke Be-
lennmtng, als er am Nachmittag das stille
Haus betrat.

Eine dumpfe, drückettde Luft fchlug ihm aus
dem Zimmer des Professors eingehen, er meinte
zn ersticken und- riß eilig das Fett ter auf, dann
fah er floh in dem Raume um. Es war ziem-
lich alles wie früher, selbst von hen Wasser-
lieren in her großen Glasglocke lebten noch
einige, hie andern mochten aus Mangel an
Pflege zu Grunde gegangen fein, unh da lag
auch das Manuskript noch, das lebte Werk
des wunderlichen Mann-its» den jetzt °: i
Erde herbe. «
tm (gar-mm folgt.)



Zell-net die 9. Kriegsnnleilsel
Mit aller Kraft und allen erdenklichen Mitteln suchen

die Feinde unsere Westfront zu durchbrechen, aber dank dem

heldenmiitigen Standhalten unserer Verteidiger ist die Absicht

bisher nicht gelungen, wenn anch die Heimarniee unentwegt

ihre Schuldigkeit tut. Gelänge den Feinden der Durehbrnch,

dann wäre Verwüstung nnd Verarmung der deutschen Lande

die Folge. Um diese zu verhindern, ist die Fortführung des

Krieges notwendig; dazu bedarf es Geld, was durch eine

9. Kriegsanleihe beschafft werden muß.

Wem also fein Vaterland lieb ist, der zeichne nach seinem

Können die Anleihe und lasse sich durch keinerlei falsche Ein-

Iüsterungen davon abhalten.

Die Zeichnung von 100 Mark aufwärts besorgen die

bekannten Vertrauensmänner Sie kann ferner bei den

Sparkassen, den Kgl Kreis- und Zollkassen, den Banken

und bei der Post erfolgen, wo auch Auskunft erteilt wird;

solche kann auch im Landratsaint eingeholt werden.

Wegen der Beträge bis zu 1.00 Mark wird auf die Aus-

aabe von Kriegsfparbüchern bei der Kreissparkasse und die

Schulsanunlungen verwiesen.

Bre sla u, den 19. September 1918.

Der Königliche Landrat.
Dr. Wichelhaus

Vorstehende Bekanntmaehung bringe ich hiermit zur öffent-
lichen Kenntnisnahme

B r o cf a 11, den 23. September 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Goh1, Schoffe

Anordnung.
Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Belagerungs-

zustand vom 4. 6. 1851 (Gef.-Samml. S. 451) bestinnne ich:
§ 1.

Die Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Kraft-
fahrzeugen, bekanntgemaeht durch den Reichskanzler am 3.
2. 10 (Reichsges. Bl. S. 389 flg.), findet auch auf Dampf-
lastzüge und Elektromobile jeder Art und jeden Gewichts
Anwendung

 

Q ob H.

§ 23 der genannten Bundesratsverordnung findet auf
die im § 1 der vorliegenden Anordnung bezeichneten Fahr-
zeuge keine Anwendung.

§ 3.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Breslau, den 18. September 1918.

Der stellv. Kommandierende General.
«—Frhr. v. Egloffstein, General der Jnfansterie.

Diese Anordnung gilt auch für den Bereich der Fest-

ungHZreslau

Breslau, den 24. September 1918.

Der Kommandant. -
J. V.: Graf von Pfeil, Generalleutnant

Diese Anordnung giltauch für den Bereich der Festung Glatz-

Glatz, den 25. September 1918.

Der Kommandaut.
von Fiedler, Generalmajor.

sBefanntrnadmng.
(Betr. Lesegetreide.)

Diejenigen Personen, welche im Besitz von Lesegetreide
find, haben sich zwecks Ausstellnng einer Umtausch-Bescheini-
gung in der Zeit vorn

3. bis 9. Oktober 1918
im Einwohner - Meldeamt einzufinden.

Das Getreide wird nur bis 15. Oktober 1918 bei Lobethal,
Breslau umgetauscht, die Bescheinigung muß deshalb pünktlich
abgeholt werden.

Brockau, den 1. Oktober 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Goh1, Schone

Bekanntmaehung.
Das Abschlagen der ausgefiebten Asche ist bis auf wei-

teres nur gestattet auf der Schulstraße neben der Villa
Stern soweit die Einzäumung reicht, und auf der Feldstraße
am Banne des Gemeindegrundstückes

Alle Zuwiderhandlungen werden rücksichtslos mit Geld-
strafe belegt.

Brockau, den 26. September 1918.

Der Amtsvorsteher.
G r o ß.

Am 1. November 1918 wird die Stelle des

Hausmeisters
im Rathaus neu besetzt. Gewährt werden freie Wohnung
mit Heizung, Wasser, Licht und Garten, außerdem z. Zi.
monatlich 25 Mark. Bewerber, die verheiratet, zuverlässig,
unbedingt sauber und praktisch sein müssen, wollen Gesuche
mit Lebenslauf und Zeugnissen bis zum 12. Oktober er.
einreichen.

Der Dienstvertrag kann in der Genieindekasse während
der Dienststunden eingesehen werden.

Brockau, den 3. Oktober 1918.

Der Gemeinden-erstehen
J. V.: Gohi Schosfe

 

  

Deutscher Geist! ":
Unbeschreiblich erhaben ist das, was uns er
D o l k vollbracht hat. Gewaltig war der
Opfermnt, beispiellos der 6e1it, der alles be-
seelte. St befähigte unser tapferes Heer zu den

g l·a' nz en d en Wassentaten
gegen den überlegenen
Seind. deutscher Geist sthrt
deutsches Schwertzu rächen-
dercat, wenn die Heimat die
Kraft dieies Geistes vereint.
Seichnet die Kriegsanletbe!

   

     

  
     

 

    

      
    

 

  

    
  

Am ‚1. Oktober, abends 7T3,«"4 Uhr.
ging nach kurzem Krankeniager in die

ewige Heimat ein mein hemensgsuter
Mann, unser lieber Van er, 801111,Schwieger—

sohn, Bruder, Schweig-er nnd()nke1, der

ililfstellermnnn

Pate! Grabis
im blühenden Alte-r von 334 Jahren.

Im tiefsten Schmerz

Br0(-kiul, Oktober 1018

Ernestine bist-abs- geb. Tilgt-er
nebst Kindern.

Christiane Grabis als Mutter.

den 2-5.

Beerdigung: 19111111153“, den 4-. (.)kiol.-er,
nachmittags 3‘) Uhr, vom ’.l’rinlerhinise
Wehr-maantriisse 4 I).

 

Krieger-Verein zu Brockau.

Am 1. Oktober starb unser Kamerad,

Hilsfeuernmnn

Paul Erzbis-
Sein Andenken wird hoch

gehalten werden.
in Ehren

‚Der Vorstand.

Freiberg. den 4-. (·)kt0ber.
Itaeininttags 2} Uhr. nun kl.’1-anerhause
Wehrnmnnstr. 4b. liest-ollplatz: Ver-
einslokal 2": Uhr.

Beerdigung-

 

Sondermehl- und J
Kasfeeersatznmrken-Ansgabe.
Am Freitag, den 4. nnd S onu abend, den 5.

Oktober werden die Sondermehl- nnd Kasseecrsatzmarken
ausgegeben.

Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Freitag, den 4. Oktober er.:

Große Koloniestraße 1a loa und Wehrmannstraße 1a—8b
vormittags vou 8 — 10 Uhr.

Große Koloniestraße 10b—-—14b und Wehrmanustraße 9a———10
vormittags von 10 — 12 Uhr.

Gartenstraße und Güntherstraße
nachmittags von 12 —- 1 Uhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße
nachmittags von 1 —- 2 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße
uachmittags von 2 -—— 3 Uhr.

Sonnabend, den 5. Oktober ern
Bahnhofstraße und Breslauerstraße

vormittags von 8 — 9 Uhr.

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumfchnlenweg
Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee

Rangierbahnhof und Wasserwerk
vormittags von 9 —- 11 Uh1.

Die Marken sind pünktlich abzuholen
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.

ist die Lebensmittelkarte vorzulegen.

Brockan, Oktober 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. VJ G o hi, Schiiffe..

 

Für Säumige

Als Aus-weis
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2
zu verkaufen: seht-iinko
2 Tische, Gartenmöbel, ’l.‘11r111°inge, ie- "l Kinder-
srhankel Kiiohenbord. alte-r tiasherd higelbauer
und Handtuelmlämler. Parkstraase 14.

eilte- Neide r-
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Stadt - Theater.
Donnerstag:

Die Entführung
ans dem Serail.

« Freitag:
fiskkstg Carnien.

Sonnabend:
Tannhäuser.
Sonntag :

Der Musikant.

Lohe-Theater
i’ll labendtt:ich

Die Journalisten.

 

  Klugheitle7'/ 11h1.«

1111111

stist Otto tildlpr
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Theba-Theater-IN
Sonnabend nachm.:
Schiilervorstellnng

; » Die Ahnfrau.
« All abendlich:

Kater Lampe.

Stimnfptethaus
Telefon 2545
Donnerstag:
Wiener Blut.

Freitag:
Der Rastetbinch

Sonnabend:
Zum 1. Male

Schwarzwaldmädcl.
Sonntag nachm.:

Die Rose von Stambut.
Sonntag abend:

Schwarzwaldmädel.

5511511111511
JJst mit einem 20 Mark-Schein
";««««kj7·s: von einem Kinde verloren.

‚_ Aha Belohnung abzgeben bei
"«« thscher, Weinwannstt 1(), Z.
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Theater .
A liabendlieh :

 

Vullsstüet mitE(6501111111

Anfang8 Uhr.  
AolfBau111sEta{eminent
 
 

Urosle
Vorstellung

der berühmten Breslaner

:: Spezialitäten-Trnppe ::

Otto Bergmanu.
2:: Diszuitcs Familien- Programin
„_— ‚g « s .NMHsgmry Belgmmm Neun

Universal-.Kliinstler.

Nnehmrttagsvorstetlnng 31s3 Uhr
zu kleinen Preisen.

Vowerlsth nur für die Abendvotstellung in der Etpedition
Entree 0,50, Saalpl 0,80, Reserviert 1,0() Mk.

Altdcr Staffe: Entree (),60, Saalpl. 1,00, Reserviert 1,25 Mk.

derJqSeifry Löhne nndAlmnl Achtung-!
wir gezwungen, folgende Erhöhung der Preise für Bedienung
in unseren Rasierstnben eintreten zu lassen:

 

 

nfolge Verteuerung

Frisieren 30 Pf.
Rasieren 25 „
Haarschneiden 50 »

—- — am Sonnabend 75 »

—- — am Sonntag 100 „
für Kinder 25 u. 30 »

am Sonnabend 40 n. 50 »

Die Frisöre von Brockan.

Wohnhanszu verk.
Beste nnd sicherste stlapitalsanlaga Krieg-san-

leihepapiere werden in Zahlung genommen.

Lteresstraße Nr. 3
1» Hypothek 50000 Mark zu 41X4 Prozent unkündbar.

Mietsertrag 8000 Mark Verkaufspreis 103000 Wart.

Ferner sind Häuser zu verkaufen in der Gnktcnstmße,
Giintherstraße nnd Heydebrandstraße

Die Häuser Lieresftrasze l. und 2 sind verkauft.
Miheres bei Max Gärtchen- in Brockan oder in

Breslau, Kaiser Wityelmstmße man

Die Arlerpacht
ist in der Zeit vorni. .1. Oktober, vor-
mittags von 8——11 Uhr, nachmittags von
3—-———5 Uhr in meiner Wohnung 8ie1°eßitraße
3, 3. Etage zu bezahlen-. Ziegler.

 

 
 

 




